
20 so wars

1999 sah ein Ausnahmeereignis der besonderen Art: Heute noch Reger-
Werke uraufführen zu können, ist sicher eine Seltenheit, und am 10. Oktober
war es soweit: im kleinen Saal des Berliner Konzerthauses gab das Klavier-
duo Yaara Tal/Andreas Groethuysen, mittlerweile Beiratsmitglieder der imrg,
die erste Aufführung der Fassung der Orgelsuite op. 16 für Klavier vierhändig
– eine Fassung, die in Folge dieser Aufführung von vielen Organisten als
durch ihre dynamischen und phrasierungstechnischen Schattierungsmöglich-
keiten der Orgelfassung überlegen eingeschätzt wurde. Eine Einspielung der
Fassung auf Tonträger wäre sehr wünschenswert; derzeit nutzen Tal/Groet-
huysen ihr neu gewonnenes Repertoirestück zu vielfacher Präsentation und
brachten es, alternierend mit einer äußerst beeindruckenden und angemess-
sen Interpretation der Beethoven-Variationen op. 86, kürzlich in auf den Festi-
vals in Badenweiler, München, Bad Herrenalb und Bonn sowie in Karlsruhe
zur Aufführung.
Die Fassung entstand in Reaktion auf die äußerst günstigen Rezensionen der
Orgelfassung in einer englischen Zeitung, die Reger “eminente Meisterschaft
in Harmonie, Kontrapunkt, Canon etc” attestierte und die Passacaglia “zu dem
Größten” zählte, “was je auf diesem Gebiete geschaffen wurde”. Reger selbst
empfahl die vierhändige Fassung seinem Verleger George Augener mit den
Worten, die Suite sei sein bisher bestes Werk. Der nach einer vergilbten
Fotokopie erstellte Erstdruck (das Manuskript tauchte erst später wieder auf)
erfolgte gleichwohl erst gleichzeitig zur Berliner Uraufführung durch den
Münchner Henle-Verlag (HN 652, DM 34,--).
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